
Ergänzendes Duplikat zu den Körperteilnamen
SIL 122.

Von //. ZJininern.

Zu dem von mir in dieser Zeitschrift Bd. 30 S. 288 ff.
veröffentlichten Vokabular mit Körperteilnamen SIL 122
liegt, worauf mich WEIDNER aufmerksam machte, ein Dupli-
kat vor in einer Tafel aus Assur, die im Berliner Museum
einstweilen allerdings nur durch eine Photographie (Nr. 4203)
vertreten ist.1 Im Anschluß an meinen früheren Artikel ver-
öffentliche ich im Einverständnis mit der Direktion der Vor-
derasiatischen Abteilung und nach Übereinkunft mit WKIDXER,
der mir auch seine Abschrift des Textes freundlichst zur Ver-
fügung gestellt hat, nach jener Photographie nunmehr auch
dieses Duplikat, da es in seiner ersten Kolumne eine will-
kommene Ergänzung der dem Anfang von SIL 122 voraus-
gehenden Partie darstellt und in der zweiten Kolumne aller-
lei nicht uninteressante Varianten zu letzterem bietet.

Wie zu erwarten, bringt nun Kol. l von Photo 4203
(im folgenden = C) solche Teile des menschlichen bzw. tie-
rischen Körpers, die, vom Kopf aus gerechnet, denjenigen
in der erhaltenen unteren Hälfte der Vorderseite von SIL 122

' ) Dir Tafel hol auf ihrer Rückseite jedenfalls den Schluß der Liste.
Doch gibt die Photographie eben nur die Vorderseite wieder und es ist aus ihr
auch nicht ersichtlich, ob das zu Grunde liegende Original fragmen t überhaupt
die beschriebene Rückseite enthält oder nur den Teil mit der Vorderseite von
einer in der Mitte zwischen Vorder- und Rückseite durchgebrochenen Tafel,
also eines sog. sundwich-tablet.
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10 H. Zimmern

(im folgenden = A) vorausgehen, und zwar fehlt möglicher-
weise überhaupt keine Zeile zwischen C K öl. I und A\rorders.,
während der fehlende Anfang von C, das vermutlich mit
sag = rlSu «Kopf» begonnen hat, wahrscheinlich nur (eine,
die obere Kopfpartie behandelnde Abteilung enthielt, von
der noch die letzte Zeile, [sag-k i = pii\-ü-tu «Stirn» er-
halten ist. Durch solche Einteilung in Unterabteilungen
durch Trennungsstriche unterscheidet sich überhaupt vor-
teilhaft C von A, wie auch von B (= Vok. Martin B), welch
letzteres übrigens sicher ebenfalls aus Assur stammt.1 Das
Fehlen solcher Trennungsstriche macht es — abgesehen von
anderem2 — übrigens auch unmöglich, woran man im ersten
Augenblick wohl denken könnte, anzunehmen, daß B etwa
zur gleichen Tontafel wie C gehört und unmittelbar an
dieses anschließt, obwohl durch einen neckischen Zufall B
genau an der Stelle abbricht, an der C einsetzt und mit
fast genau derselben schräg nach unten verlaufenden Bruch-
linie. Zur bequemeren Übersicht, zugleich auch in fugum
vacui, füge ich in der Autographie auch eine Wiedergabe
dieses Vok. Martin B bei, natürlich ohne jede Korrektur, in
diplomatisch genauer Reproduktion der Autographie -
TlN's in Rec. de Trav. XXVII 125.

Auch diesmal wieder sehe ich, schon der Raumfragc
wegen, von einer ausführlicheren Erörterung der einzelnen
Körperteilnamen ab und begnüge mich mit einigen wenigen
Bemerkungen in den Anmerkungen zu einzelnen Stellen.'

*) Da es «de meme provenance» ist, wie Vok. Martin A, und letzteres,
das «provient des environs de Mossoul» (jetzt in Berlin), sowohl laut Unterschrift
wie aus sonstigen Gründen, Schrificharakter usw., eine Assurtafel sein muH.

2) Dahin gehört z. B. auch die verschiedene Art des Ausdrucks für das
Wiederholungszeichen, in C durch K I - M I N am Anfang der Spalte, in B dmrch
zwei senkrechte Keile am Schluß der Spalte. Außerdem ist es unbedingt aus-
geschlossen durch das Verhältnis von C Kol. II 7 f. zu B Vs. 15 —17.

3) Zu meiner früheren Veröffentlichung von A sei hier nachtragsweise noch
vermerkt, daß in Vs. 27, in Übereinstimmung mit B, doch natürlich mi-lis-tnm*
nicht etwa mi-nn-tum zu lesen ist (der wagrechte Keil ist nur ein zufälliger
Ritz im Ton, außerdem wird nu auf dieser Tafel ja ganz anders geschrieben).
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Ergänzendes Duplikat zu den Körperteilnamen SIL 122. 17

Dagegen möchte ich hier noch etwas ausführlicher auf den
schon in meinem ersten Artikel kurz berührten Zusammen-
hang unserer Liste mit der ähnlichen in CT XIV 3 f. und 5
zu sprechen kommen, da ich hier dank gütigen Mitteilungen
EHELOLF'S allerlei beizubringen vermag, was sowohl im ein-
zelnen als im ganzen zur gegenseitigen Aufklärung zwischen
diesen beiden Listen dienen kann. Dazu ist dann ferner
neuerdings auch noch der engverwandte akkadisch-hethiti-
schel Vokabulartext mit Körperteilnamen KT Bogh. I Nr. 51
(= WEIDNER, Studien S. 86 ff. Nr. 8, vgl. DELITZSCH, Sum.-
akk.-hett. Vok. S. 8) getreten.2

Das große 6-kolumnige Assurvokabular 10261,
von dem mir EHELOLF für die erste Kolumne freundlichst
seine Abschrift des Originaltextes und für die übrigen Ko-
lumnen eine kurze Inhaltsangabe zur Verfügung gestellt hat,
ist in Kol. I Duplikat zu K. 4325 + K. 13692 (CT XIV 3 f.)
Kol. I Z. 25 ff. und K. 4368 (CT XIV 5) Kol. I Z. 14 ff., für
die es allerlei wichtige Ergänzungen und Varianten, sowie
insbesondere die unmittelbare Fortsetzung bringt, die dann
auch die Verbindung mit K. 4396 (CT XIV 14) herstellt.

Ferner ist Rs. 23 statt u r-k u nach C und nach VAT 10261 besser ib-ku zu
lesen, und Rs. 8 statt Si- vielmehr $t-tik zu umschreiben. Endlich ist Rs. 27
nach YAT 10261 I 22 zu [uzus"äg-se-se-g]a = par-su zu ergänzen und Z. 29
sicher zu \r\i-ki-tum (in Bogh. Nr. 51 Vs. 17 als ri-ik-ki-\du\\ s. auch noch
unten S. 19 Anm. 4 zu riqitu}. Für Rs. i—4 ist jetzt auch POEBEL, HGT
Nr. 137 zu vergleichen, wo u. a. dädänu mit Suff. r. Sing, als di-a-da-a-nu-u-a
erscheint.

T) Oder, wie man mit FORRF.R jetzt vielmehr sagen soll, kanesische; vgl.
dazu übrigens die Stadt Kami CT 46, 33 c, die man zeitweilig ja sogar in
tlie Schcol versetzt hat.

2) Als Gegenstück hierzu stoßen wir gerade in dem sumerisch-akkadischen
Vokabular mit Körperteilnamen CT XIV 3. 5. 14, mit dem sich Bogh. Nr. 51
nahe berührt, anscheinend auch auf h et h i t i sche Wörter. So wohl sicher bei
git-nt-nS-bi-ra-aS, dem letzten der vier Synonyma von bis$üru «weibliche Scham v
(das guriltu CT XIX 40, 20b, das TORCXYNER, ZDMG 66, 771 wohl mit
Recht dazu stellt, wird dann die semitisierte Form des hethitischen Wortes sein),
so wohl auch in den merkwürdigen beiden Wörtern für «Tiermagen» kukudur
bzw. kukkadrn, knkttdru und nrisissam (s. dazu unten zu VAT 10261 Kol. I'33)".
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8 11. Zimmern

Kol. I von VAT 10261 lautot folgendermaßen: ( ) [ u x u ]
[„ ] (2) [u z u

(3) [uzu t]ab(?)-ba zi-ru-tü \ u-nu-u [: zil-ku] (4) [u z u

l]il-la | mun-du-lu \ si-i-ru pu-ut-t\ii-ii\ (5) [u z u m]in- tab-
ba | SIru m\a-d\$l-di-c &ru ap-lu : Stru ap-lu-tu (6) [ u z u ]
gi-kes-da | ga-gu-ri-tit \ fra-mu-ri-tü (7) [U 2 U] uh(?) | ma-
*-la-tü ru--tu2 (8) [U2U] iih(?) \ nim(?)-lu-u „ (9) [u z u]
eme ma--la-fu \ li-sa-a-nu (10) [uzu] sil(?)-gal ma-la-ku
\ „ (n) [uzugag(?)J t i - t i | ba-ma-tü Sik-kat $i-li
( I 2 ) [uzugag t]i-tur | na-a$-pa-du \ $i-ti-ik ir-!i (13) [u

za]g-&a ka-as-ka-su \ „ (14) [ u z u ma-ur - r ]a
Itb-bi bi-in-$u (15) [uzu] sag-gig : SL ·- qu \ tu-li-mu*
(16) [uzu] säg-ge ir-ru sal-mu \ „ (17) [uz]u sag qir-
bu pa-si-ib-tu (18) u z u sag-mah su-^// j ir-ru kab-ru
(19) [uzusa]g i[b-k]u sü-« ' up-pu* (20) [uzus]ag us(?)-s[a]
SU-// l ., (21) [uzu] sag-su-nigin j ir-ru sa-fai-ni-[f]ü \ ti-
ra-nu5 (22) [u]zu sag-se-se-ki | par-su \ „ $in-ni (23) [u]zü

sag-gar-gar-ra | sn-ru-um-mu ir-ru ga-mir-tu (24) [u]zu

sag lib-bu „ „ (25) [uzu] §[a]g-[ ]gar l w«-r//6 0-
man-dui (26) [u z u K\an-dil-lum* kar-Su (27) [u z u s a (g-1 ) |
p(a-pa-an /##(?) 10)] „ (28) u z u sag- [.(.). ba(n-tü)\ \ .,
(29) [u]zumas-k[un | kin-(na-tü) \ „] I X l (30) [u] 'unam-gar

x) Var. [;w]öi. Dieses maldü mit Ideogr. m i n - t a b - b a ist wichtig für
Enuma elis IV 137! Danach wohl auch meine Ausführungen dazu OLZ 1917,
104 /u modifizieren.

2) Var. ur-'-u-du-, so auch in Bogh. Nr. 51 Vs. 2 f. \rgl. HOI.MA 43 . .
3) In Bogh. Nr. 51 Vs. 13 als du-li-im-mu ·.
4) Vgl. hierzu auch CT XVII 25, 27: [ib]-ku = itp-pa a-hi. Darnach

SAI 7970 zu verbessern. 5) In Bogh. Nr. 51 Vs. u als tt-ra~a-nn.
6) Ebend. 12 als me~ir-di<\ auf Rs. 1 6 als mi-i-ri (= u z u ( m u - r u ) m , j r)
7) Oder lam-man-dul Auch VAT 8917 Vs. 6 unter Körperteilen.
8) Vgl. ban-dil-lu — \kar~\-Su in VAT 10613 Rs.
9) Von hier ab mit Ergänzungen nach K. 13602 (CT XIX 13), vgl.

MEISSNER, MVAG 1904, 249 und HOLMA 172.
10) Diese Ergänzung von mir nach der Folge bantu, papän libbi, bin *t a t u

CT XXVII 34, 20 ff., vgl. HOLMA 72.
I T ) hier ab mit Ergänzungen nach K. 4396 und alsbald auch Sm. 995

(beide CT XIV 14). In der Ausgabe von Sm. 995 V R 27 Nr. 3 (PiNCHES)
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r Ergänzendes Duplikat zu den Körpcrtcilnamcn SIL 122. IQ

su l [ leer „ ] (31) [u]zu k in-ge-a j ta-k\_al-tu (t\a-
«*[«]-w2 (32) [u]7'u k i n - g e - a ; a-mn-\tü \
(33) [u]zu kun-sag-ga $ar-q\a-tü \ ku-ku-dür :
(34) [u]zu kun-säg-ga | ku-ku-ba-tü : pi-i [kar-si \ ku-ku-
ba-nu sä sa\ffe (35) [u]zu mu-u-$n \ sä libbi ü-ru-la-ti-$u \
{pap-pal-lu sä bir-ki amt'li~\ (36) ["*] har zabar | nam-
"gal- lu aban bi\i'-ki ameli\ Darauf Trennungsstrich und
noch 4 Zeilen mit Steinnamen, die aber nicht mehr mit
K. 4396 und Sm. 995 (beide CT XIV 14) übereinstimmen
(vielmehr nsil, nknü usw. behandeln). Aus dem Vorstehenden
folgt also, daß K. 4396 und Sm. 995 zum gleichen Text wie
K. 4325 (CT XIV 4 f.) und K. 4368 (CT XIV 5) gehören.
Auf die Namen von Körperteilen — darunter gegen Ende
die beiden für die AVahrsagekunst ja besonders bezeichnen-
den Wörter takaltu und amütu — folgten demnach (und dies
wird auch durch das große Assurduplikat VAT 10261 im

wie auch noch CT XIV 14 (THOMPSON) sind Vs. und Rs. verwechselt, wäh-
rend BEZOLD in Catalogne unter Sin. 995 bereits das Richtige bot.

*) d. i. namgarru\ so gewiß aufzufassen wegen VAT 10613 Rs. nam-
ifnr-ru = [„] (d. i. \_kar]-$u}. Darnach SAI 1257 zu ändern.

2) Als & -$ (\)- in Bogh. Nr. 51 Vs. 6.
3) Ebend. Z. 9 als ga-bi-du. Auch K. 4396 ist sicher ^_a~\-bi-d\_u] zu er-

gänzen, nicht qli^r-bi-fytni] HOLMA 69; ebenso 93040 (CT XII 2l) Rs. i8a
[g]a-1>i-du (gegen MEISSNER, SAI 6420; HOLMA 751), während die Parallele
Br. 8531 allerdings ka-bi-du bietet, ta-kal-tu = ga-bi-du auch in VAT 9718
Vs. Kol. III, dagegen in VAT 10613 Rs. 55 f. ka-bi-tu = ka-bi-du, a-mu-tu = „.

4) VAT 10613 Rs. 57—59: lar-ga-tu = ku-uk-kad-ru\ ku-uk-kad-ru =
ri-ki(t}-tii (s. dazu oben S. 17 Anm.); „ = mi-sis-sa-am. In Bogh. Nr. 51
Vs. 19 als mi-iz-zi-iz-\za-ani\. Darnach auch oben meine Lesung mei-ei-am von
wjrf- - - . Zu diesem ku-ku-dur^ ku-uk-kad-ru (wofür aber wohl besser
kn-nk-kiu1-ru zu lesen ist) gehört ferner ku-ku-ud-ru (also nicht kukubarru zu
lesen!) in 80-7-19, 80 (= BOISSIER, DA 97) und in K. 4112 (s. BEZOLD, Ca-
taloguc sub Nr. und BOISSIF.R, Choix. I 108). Darnach auch HOLMA 147
Anm. 2, zu ändern. Zur eventuellen Herkunft dieser Wörter aus dem Hethi-
tischen s. oben S. 17 Anm. 2. Auch kukubanu, kukubätu könnte vielleicht
ursprünglich aus dem Hethitischen stammeji und in seinem ersten Bestandteile
dasselbe Element enthalten wie Imkudur, kukudrn. Die aramäischen Können
fcO^pnip usxv- benihen ja wohl sicher erst auf Entlehnung aus dem Akkadi-
schen (vgl. AF 48).
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einzelnen noch des Weiteren bestätigt) zunächst Steiniuuren,
darunter an erster Stelle magische, zu Beschwörungsz\vocl;en
verwendete Steine; sodann Pflanzen n amen (beginnend K. 4525
Rs. rechts Z. 2); darauf Fischnamen (Schluß derselben in
Sm. 995 Rs. (!) Z. 2); darauf Vögelnamen (beginnend ebenda
Z. 3, sich fortsetzend in K. 8202 + Sm. 1438 (CT XIV 5)
und weiter in K. 4325 Rs. links bzw. K. 4368 Rs.). Die
letzte, sechste, Kolumne des Assurduplikats enthält endlich
noch Namen von Gewändern usw. In der Assurbanipal-
Bibliothek entspricht vielleicht, mit EHELOLF, K. 4211 (CT
XVIII 17), das ja auch vermutlich eine (fast gänzlich ab-
gebrochene) sumerische und sodann zwei entsprechende ak-
kadische Kolumnen aufweist.

Aus der nahen Verwandtschaft zwischen SIL 122 und
seinen Duplikaten mit dem im vorstehenden besprochenen
großen Texte mit Namen für Körperteile, Steine, Pflanzen.
Fische, Vögel, Ge\vänder dürfte sich, wie ich schon in mei-
nem ersten Artikel vermutet habe, von neuem mit ziemlicher
Sicherheit ergeben, daß es sich bei jener Liste mit Körper-
teilen im wesentlichen um Teile des Tierkörpers, genauer
wohl noch des Schafes, handelt und zwar in ihrer Beziehung
zur Wahrsagekunst, speziell Opferschau, und Beschwörungs-
kunst. Vielleicht ist es auch kein Zufall, daß unter den Tier-
körperteilnamen dieser Listen gerade auch einige hethitische
Bezeichnungen zu begegnen scheinen (s. oben S. 19 Anm. 4).
Es könnte dies, im Zusammenhang mit den in Boghazköi
gefundenen Schafslebermodcllen und anderem, auf einen be-
sonders engen Zusammenhang zwischen babylonischer und
hethitischer Eingeweideschau hinweisen, \vie andrerseits ja,
durch die Etrusker vermittelt, diese besondere Art der Wahr-
sagekunst von Kleinasien aus nach Rom gekommen sein wird.

Bei dem im folgenden vorgelegten Assurduplikat zu
SIL 122 ist noch besonders zu beachten, daß dieser Text,
wie so manche Assurtexte, offenbar von einem nicht sehr
sorgfältigen und vielleicht auch nicht besonders unterrich-
teten Schreiber niedergeschrieben ist, man daher mit direkten
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Ergänzendes Duplikat zu den Körperteilnamen SIL 122. 21

Schreibfehlern rechnen muß. SIL 122 bietet im Zweifels-
falle entschieden die bessere Lesart.

Kolumne I.
(Das Vorhergehende abgebrochen.)

[uzu sag- ki pu\- u- tu
[uzu ] . T z- su2

[uzu ] .- gal -as- fai*
[uzu ] gal la-bu- u<

5 [uzu ] .- gal ka-an-zu- zu*
[uzu ] si mär- tu*
[ut]u gu-bar §u - u
[uz]u tu-bar7 sa-ap-sa- pu

:) Ergänzung zu [mc-s]i erscheint nicht möglich, da auf der Photographie
am Schlüsse deutlich nur ein senkrechter Keil zu sehen ist.

2) Vgl. zu isiiy fssu «Kinnbacke» (sum. me-si) außer HOLMA 33 f. noch
denselben, ZA 28, 161 (nach LANDSBERGER) und vorher schon JENSEN, ZDMG
67, 509 (und in brieflicher Mitteilung an mich vom 5. . 8: REISNER, ffymn.
Nr. 79, 10 is-st'Sü (=· me-s i -b i ) u-$i-id «seine Backe machte er erröten»); ge-
wiß mit JENSEX, a. a. O. auch in dem (meist phonetisch geschriebenen) Gestirn-
namen (Stier, Hyaden) is le «Kinnbacke des Stiers», II R 49, 45 dagegen ideo-
graphisch mul g u d - a n - n a = U2U m e - s i (!) li-e = la-fyi-e al-pi (!).

3) laSfiu liegt, außer an den von HOLMA 24 angeführten Stellen, nur mit
Lautumstellung, auch an der bekannten Assurbanipal-Stelle Rm. Zyl. IX 107
vor, wo natürlich -afr-ti-Su zu lesen ist. So richtig auch bereits BOISSIER,
PSBA 20 (1898), 163, sowie JELITTO, Dtss. 57, wohl im Anschluß an MEISS-
NER, s. letzteren MV AG 1904, 223 Anni. 5. STRECK dagegen liest noch fa-afa
pani-lu. Aus diesem Nebeneinander von laSfou und fafaSu erklärt sich auch
sehr einfach, als eine Kontamination des Schreibers, das la-al-^i-li-im in CT
XVII 50, 18. ia-aS-fiu, neben ändern Körperteilen, auch VA T 8917 Vs. 8.

4) lahu liegt wohl auch vor KING, Mag. Nr. 6l, 18: ina la-hi-ka Sujä.
5) kanzuzu doch sicher nur eine Nebenform /u kusäsu («Zahnwurzel»?),

das ja in der «Zahnwunnbeschwürung» gleichfalls in Verbindung mit laSfau ge-
nannt wird.

6) mär tu hier natürlich nicht im Sinnt· von «Galle < > ; dagegen dürfte an
imat marti Utuk. lemn. Taf. I, Kol. l 16/17 zu erinnern sein.

7) So, t u - b a r , ist sicher /u lesen, nicht k u - b a r , wie AVKJDNKK, OLZ
1912, 20») an wismT Stelle liest. Durch dieses Ideogramm wird demnach auch,
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22 > H. Zimmern

[uzu]
10 [UIU]

[uzu](-«.]
["*"][„«]

15 [U2"]

[UI]U

[uz]u

20 [uzu]

ka
ka1

ka
niurub2

unu
un

cmc
eme
eme
ome

a - ü
a - ü

ap-
si - in -
pu-
KI-MIX
KI-MIN
KI-MIN
U - Sa - a-
mal ( 3-
maltys-a-
$ap-

a - mit -
a - liq pi-

pu
nu

u

n u
3
U

tu
fit
u
c

entgegen den Ausführungen AYETDXER'S daselbst, der für sapsapu die Bedeu-
tung Gurgel» erschließen wollte, für dieses vielmehr die Bedeutung -Unter-
lippe ·> an die Hand gegeben, da t u - b a r bekanntlich ja (so auch in der ideo-
graphischen Schreibung des Namens Gilgames) — laptu laphtu «-Unterlippe'
ist. Über das für das altassyrische Strafverfahren charakteristische 'Abschneiden
der Unterlippe» bald an einem ändern Orte!

J) Bzw. in dieser Bedeutung s u zu lesen.
2) Doch sicher das Zeichen Br. 10959. Vgl. für diese Zeilen die gleiche

Gruppe in CT XII 36, i—3 = 38, i—3 und dazu DELITZSCH, Sitm. Gloss. 53
unter u n u II und S. 192 unter i n u r u ( b ) T.

3) Oder ma-*it. ma-'' a-tnl In diesem Falle wäre dann aber doch wohl
zugleich eine Verschreibung für wal-'u, mal-'a~tu oder für ma-al-*u^ ma-al-
* -tu anzunehmen. \rgl. oben VAT 10261 I 7. 9 ma* latu (das dann eine Um-
stellung von mal*atu wäre) = ru'tti (bzw. ur*udii) und = lilänu und für
einen Stamm lau < schlürfen», = JjyS und O ,̂ CT ' 30, 21 it-ti-la-*
(= N A G ) in einer Gruppe mit iifcru, Sikrn Satu und la$u (vgl. dazu HAUPT,
ASKT 214; ZIMMERN, Bussps. 46 und HOLMA 26 zu Itiänu, W^, nach
HAUPT und BITTNER) mit gleichem Ideogramm, ferner auch noch (mit EHELOLK)
CT XVIII 21, Sm. 1744 la-*-u neben r«*[/w], und vielleicht doch auch /u9u
(s. HOLMA 31), das dann allerdings nicht «Backe , sondern eher etwas zur Zunge
Gehöriges bezeichnen würde.

4) Dazu la-aq p'i mit dem gleichen Ideogramm, s. HOLMA 24 f . , des-
gleichen li-iq pl HOLMA 157. Gewiß auch mit LA\DSBKRGKK , der mich auch
noch auf la-aq p'i-lu = la-me-e pi-$u bei PiN'CHES, JRAS 1912, 833 hinweist,
KING, Mag. Nr. 53, 10 liq pi-ja ubbalu «meinen Gaumen lassen sie vertrock-
nen» zu lesen; ebenso mit demselben ninbbil //<//['-'] KTAR Xr. 88 Fragin. 4
Vs. rechts 4; vgl. KTAR Xr. «So Rs. 2«S ( . , Quellen i 30) in ganz ähn-
lichem Zusammenhange: ru II ubbilu.
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Ergänzendes Duplikat zu den Körperteilnamen SIL 122. 23

[uzu] .- tur1 | nap - Sa - a - ru2

[uzu] gu-har ! a - lu - u
[uzu]sag-gu-har ! a - lu - ü
[uzu] tc l / / - / - tu

25 [uzu].- tc | su- ku*
[uzu] . - nah- bar l s n - ku

(Fortsetzung abgebrochen.)

Kolumne II.4

(Das Vorhergehende abgebrochen.)
u[zu miu - la - turn me - li$ - tii]
uzu[gis- äs KI-MIN s]
uzus[ag(?) - äs KI-MIN ]
uzusi'l- la6 g[al(?) ma-la- rf7- ku*}

5 u z usil- la da[gal(?) KI-MIN ]
uzu ti O'- i- lu]

J) Eine Ergänzung etwa zu u z u a-u tur ist den Raumverhältnisscn nach
unmöglich, wenn auch die beiden senkrechten Keile an der Bruchstelle um eine
Kleinigkeit weiter nach rechts stehen, als es meine Autographie bietet.

2) Dieses napläni bezeichnet natürlich einen ändern Körperteil als das
fiaphini auf Rs. 14.

:>) Natürlich identisch mit dem von HOLMA 150 f. behandelten usukku,
das ja ebenfalls gerade auch neben letn erscheint. Im Hinblick auf sein te ent-
haltendes Ideogramm wird daher auch suku, nsnkku etwas dem Begriff Backe-
Nahestehendes bezeichnen.

4) Hier gebe ich nicht alle Varianten von A (und B), sondern nur die
wichtigeren.

5) Die Ergänzungen in Z. 2 5 sind nicht ganz sicher; wie es scheint,
fehlt in C zwischen Z. 5 und ^ u z u m e - a s ·= K I - M I N gegenüber A und B:
andererseits bietet es in Z. 5 anscheinend ein Plus gegenüber A und B.

ö) -la fehlt in A. 7) So B; fehlt in A.
8) Durch malaku in VAT 10261 I 10 (s. oben S. 18) wird sowohl die

Lesung malaku gegenüber M AK n N's inalälu als richtig erwiesen, als auch die
Bedeutung «Zunge- für malaku festgelegt (nach EHELOLF von "1 ^ > -) "^
^JU> lecken ). Natürlich handelt es sich aber hier nicht um die eigentliche
Zunge im Munde, sondern um einen mi t Zunge (eig. Lecker ) benannten
Körperteil in der \Veichengegetul.
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24 H. Zimmern

UZU 4

UZU 4

uzu

UZU 4

uzu ,

ti KI-M[IX ']
1 ti - ti ba - a\_n - tu2]

uzu gag · ti $ik - kat [$i - //]
uzu gag - zag - ga mä (?) * - ki - . [ ']
uzu gag6 - ter - ra $#/7 - tap - [/># - - ///]

gab ir - [ tu]
*tar8- gab si- di- i\k* „]
'ab- gab #r10 ;/#/- - rt\

15 u z uab- ter ;«*(?)- [ V']

') Diese Zeile fehlt in A.
2) A ba-ma-a-ti) B ba-a-ma-tn und wahrscheinlich in der folgenden Zeile

als ein Plus gegenüber A und C noch [ u z u t i - t i = bd]-an~tu. Desgleichen
bietet VAT 10261 I u [ ü z u ] t i - t i = ba-ma-tu = lik-kat f/-//, sowie Bogh.
Nr. 51 Vs. 16 ba-an-dtt. Auch Yale Syll. 243 liegt gewiß [ba-ar ! BAR] j
m a-a-s u | ba-an-tum vor (vgl. das Faksimile, wonach ba wohl über Korrektur
geschrieben). Darnach wohl auch CT XII 16, 58 b (die Stelle fehlt SAI S. 50)
ba-ar | BAR | ba - rum | ba-a\in-tii\ (so hier nach den Spuren, auch bei MEISS-
NER, Suppl. S. 28 der Autographien, wohl besser als ba-a[n-tu]) zu ergänzen;
ebenda Z. 60, 6l (s. SAI 1065) übrigens ia-[am-fu]t nach Yale Syll. 247 , wo
statt -tu natürlich Sa/n-fu zu lesen ist. bar = bäntu stellt sich zu b a r =
zumru und kabittu und steckt auch in b a r - s i l neben s i l = naglabn. Da-
mit behält HOLMA 55 ff. in der Hauptsache Recht gegenüber WEIDNER, OLZ
1914, 496 f., der überdies die Ausführungen HOLMA'S mehrfach mißverstanden hat.

3) A noch: u z ugag-1 i -1 u r = na-a$-pa-du (vgl. dazu HOLMA, OLZ 1914,
496, aber auch CHRISTIAN, ebend. 396), das in VAT 10261 I 12 weiter noch
li-ti-ik ir-ti gleichgesetzt wird.

4) Dieses Zeichen, das noch in Z. 15, 16, 17, 30 begegnet, kann doch
wohl nur das Zeichen d i r , mal mit dem Lautwert ma sein.

5) A kas-ka-su-, VAT 10261 Ifcl3 ka-as-ka-su und = li-ti-ik ir-ti.
6) A noch -zag-ga. 7) A ka\ obiges /also wohl nur Schreibfehler.
8) A gis.
9) A li-tik (für den Lautwert tik des Zeichens NJ s. HILPRECHT, Assyriaca

26 Anm., PEISER, OLZ 1904, 9). I0) A 5i-i-ri.
I X ) Statt Z. 15 — 17 bietet A " z « ä b - t e r = par-Su, u z u a l ) - d u n -- „,

u z u l i - d u r = a-bu-un-na-tnm; VAT 10261, an einer allerdings erst etwas spä-
teren Stelle, l 22: u z u sag-sc -sc -k i = par-su = „ (d. i. ti-ra-mi] $in-ni. —
ma-u, die richtige Lesung und Ergänzung vorausgesetzt, wäre dann natürlich
= HJ7D usw· < Eingeweide . Dieses ma-*u «Eingeweide» liegt, wie ich glaube

nachgewiesen /u haben (s. M VAG i y i ( > , 218 Anm. i), auch Kniinia clis l 101
vor. Ob dazu am Ende auch das von UULMA 94 besprochene M A gehört r
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Ergänzendes Duplikat zu den Körperteilnamen SIL 122. 25

uzu ab - ter ma (?) - [ *u]
U 2 U ab- ter- ter ; /««(?)- [ V]

me-hi1 bi-im2-
u z u a 3 - ür - ra ku-ut3*

20 u z u a 3 - ur- ra di-ig- [$ü\
a^-sag-ga di-ig- [$u]uzu

sag lib"- [tu]
sag &w- O*]

uzu sag kir - [bii]
sag ir- /-[«]

u"u sag - mäh §u - #// [ ]
u/u sag - mäh ir - r u kab - [ru~\
u*usag- sig : „ qa-af - [//«]
uru sag - mud „ da-a- \_rni8]

30 uzu sag - mud9 dii-a „ da- a- miI0 ma (?) - /// - [u]
[uz]usag- ib- ku II11 -«1 2

[uzusag-u]s- sä Su-« 1 2

[uzu sag - nigin /]/' - ra - a - [;///]
[uzu ii-r]a-a- [nu\^

(Fortsetzung abgebrochen.)

1) A he; obiges h i wohl nur Schreibfehler. 2) A in. 3) A mä.
4) A turn· ebenso VAT 10261 I 14 und: ku-tum lib-bi = hi-in-$u',

Bogh. Nr. 51 Vs. 8 ku-ut-mu libbi. Darnach ku-ut oben gewiß nur Schreib-
fehler für ku-ut-mu. Die Stelle lehrt ferner auch durch die Form frimfu und
durch die Gleichsetzung mit kutum libbi) daß ht'nfu nicht mehr = D^ü/ usw.
gesetzt werden darf, sondern vielmehr jüd.-aram. \£ 1 «Fettschicht auf dem
Magen* entspricht. Dazu wird dann auch das fainfu, bim$u bei HOLM A 62
Anm. 2 gehören, das JENSEN, KB VI 2, i S. 3 Z. 13, wohl ebenfalls im Hin-
blick auf tf^ÖlPU nut «Talg> übersetzt.

5) A noch die Zeile: u z o m u - r u m u i = mi-i-ri; VAT 10261 l 25
[U3SU]s[a]g(?)[ ]-gar = me-i-ru — -man-du; Bogh. Nr. 51 Vs. 12 als me-ir-du.

6) A Hb. 7) A qat. 8) Diese Zeile fehlt in A.
9) A mud. T0) A Sa da-mu.

J1) Oder i b - k u - a ? Aber nach Photographic kaum möglich. Schreib-
fehler? A bloß i b ( ! ) - k u .

i a ) In VAT 10261 l n j f . mit up-pu gleichgerfet/t.
'3) Diese Zeile anscheinend ein Plus gegenüber A.
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